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Liebe Schülerinnen und Schüler,

Verehrte Eltern / Erziehungsberechtigte,

die Ereignisse der letzten Jahre (Winnenden, Ansbach, Pfuhl) haben uns alle tief bewegt und lassen neben dem häufig damit verbunden Schock auch ein Gefühl der Unsicherheit und Sorge bei Schülern, Eltern und Lehrern gleichermaßen aufkommen.

Es bleibt die Frage offen: Was kann präventiv dagegen unternommen werden?

Hier möchte ich unsere Leitziele noch einmal ins Bewusstsein rufen. Das Kolleg der Schulbrüder steht schon mit seinem Namen für:

· Kirchliche Schule

· Offenheit

· Lasallianische Tradition

· Lernkultur

· Erzieherische Werte 

· Gemeinschaft

Unser Menschenbild sollte vom Geist des Evangeliums geprägt sein und damit die Achtung vor der Würde des Menschen ganz oben ansetzen. Folglich heißt es in unserem Leitbild             (s. Homepage: www.kolleg-illertissen.de):

„Der schulische Alltag soll von einer Atmosphäre gegenseitiger Wertschätzung, gegenseitigen Vertrauens, der Offenheit und Fairness im Umgang miteinander geprägt sein.

Offenheit bedeutet auch das ‚Anders Sein’ von Mitschülern zu akzeptieren, die vielleicht einen anderen Glauben, eine andere Nationalität, eine andere Hautfarbe oder schlichtweg nur andere Interessen haben und dem gegenüber aufgeschlossen zu sein.

Die Art, wie wir miteinander umgehen, sollte gerade an einer kirchlichen Schule geprägt sein von Verständnis und Toleranz, Einfühlungsvermögen und Respekt.

Niemand darf in unserer Schulgemeinschaft beleidigt, ausgegrenzt und zum Außenseiter gemacht werden. Für Mobbing darf am Kolleg kein Platz sein, um nicht andere zu einer Verzweiflungstat zu treiben.

Wenn wir den Anderen mit menschlichen Augen sehen, werden wir uns in ihn auch einfühlen können und werden ihm Respekt, Verständnis und Toleranz entgegenbringen, auch wenn er andere Interesse, eine andere Herkunft oder andere Gewohnheiten hat. Wer einmal selbst Ausgrenzung und Mobbing erfahren hat, weiß, wie unerträglich es sein kann, in die Rolle des Opfers gezwungen zu sein. In jedem Fall liegt ein massiv Gemeinschaft zerstörendes Verhalten vor. Wo Lehrkräfte und Schulleitung von solchem Verhalten erfahren, werden sie in aller Härte gegen Täter oder Täterinnen vorgehen.

Amokläufe haben kaum in der Schule ihre Wurzel. Häufig sind zurückgezogene, unzugängliche und durchaus verletzbare Jugendliche besonders gefährdet, ganz besonders dann, wenn sie nie gelernt haben mit Niederlagen fertig zu werden. 

Deshalb bitte ich gerade die Eltern, ihre Kinder darin zu unterstützen, Niederlagen so zu verarbeiten, dass daraus nicht das tödliche Gift des Hasses erwächst. Wer das Leben überhaupt bestehen will, muss Frustration überwinden können. Niemand von uns ist immer stark und überlegen. Leben Sie Gemeinschaft vor, eine Gemeinschaft, die auch funktioniert, wenn es Konflikte gibt. Leben Sie nach Verletzungen das schwierige Geschäft der Versöhnung vor. Setzen Sie rechtzeitig die nötigen Grenzen, auch wenn es schwer fällt, aber bleiben Sie im Gespräch. 

Um diese Grundsätze müssen wir uns alle bemühen: die Lehrer und Eltern, indem sie in ihrem Handeln Vorbild sind, und die Schülerinnen und Schüler durch ihr stetes Bemühen darum, dies im Alltag umzusetzen und in der Klasse bzw. Schule eine echte Gemeinschaft zu bilden.

Kritikfähigkeit, die Bereitschaft Differenzen und Konflikte im Dialog zu einer konstruktiven Lösung zu führen, auf (Selbst-) Disziplin und das Einhalten von Regeln zu achten, muss allen jeden Tag aufs Neue ein ernstes Anliegen sein.

An alle unsere Schülerinnen und Schüler appelliere ich deshalb, auch auf ihre Mitschüler achtsam zu sein und mitzuwirken, dass andere nicht auf gefährliche Wege geraten. Freundschaft verdient dann seinen Namen, wenn Sie das Gute auch für den Anderen anstrebt, aber nicht, wenn sie den Anderen in der Kumpanei im Schlimmen bestärkt. Wer mit den Schwierigkeiten selbst nicht fertig wird, der suche unbedingt das Gespräch mit einer Person des eigenen Vertrauens, ob mit dem Freund / der Freundin, den Eltern, einer Lehrkraft, einem Verbindungslehrer, dem Schulleiter oder im Gefahrenfall direkt mit der Polizei. Reden erleichtert das Herz, beflügelt den Geist und  kann Leben retten.

Sie, liebe Eltern/Erziehungsberechtigte, bitte ich nochmals darum, die Schule in ihrem Bemühen zu unterstützen und dieses Thema immer wieder mit Ihrem Kind / Ihren Kindern zu besprechen. 

Hilfe bei Mobbing  [image: image1.wmf]
Nicht jeder Streit und nicht jede persönliche Auseinandersetzung fallen gleich unter Mobbing.Wird jedoch ein Schüler/eine Schülerin ohne ersichtlichen Grund wiederholt ewusst schikaniert, d.h. beschimpft, beleidigt oder gar geschlagen, so spricht man von Mobbing. Dies kann auch in Form des Telefon- oder e-Mail Terrors erfolgen.

In solchen Fällen ist es wichtig, dass ein Schüler/eine Schülerin bzw. die Eltern sich Hilfe suchend an andere Personen zu wenden traut / trauen.  
Als Ansprechpartner am Kolleg der Schulbrüder dienen folgende Personen, die natürlich generell zur Verfügung stehen, auch wenn es sich um andere Probleme handelt:

· Pater Christian im Rahmen des schulpastoralen Angebots ‚Offenes Ohr’,       
der dir für deine Probleme, Sorgen und persönlichen Nöte  stets ein offenes Ohr leiht.    
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Dies gilt ebenso für folgende Personen:

· Herrn Erich Wieluch als Beratungslehrer

· Der Klassenleiter/die Klassenleiterin

· Die Verbindungslehrer/in: 

      H. Potrykus (Unterstufe; Sozialkompetenztraining); Frau Schlosser (Mittelstufe),      

      Herr Kögel (Oberstufe)

· Der Schulleiter 

Gespräche werden im Rahmen der Schweigepflicht natürlich vertraulich geführt und sollen dazu beitragen, rasch eine Lösung für Dein Problem zu finden.  

Umgang mit Cybermobbing
Die digitale Welt ist für Schülerinnen und Schüler eine Verlockung und Herausforderung zugleich. Ihre Nutzung ist für Jugendliche schön, interessant, cool und einfach ‚in’, aber eben auch gefährlich.

Leider ist das Netz auch ein Medium, das von Individuen mit krimineller Energie für ihre unterschiedlichsten Zwecke und Interessen genutzt wird.

Schülerinnen und Schüler sind sich häufig der Gefahren, die hier auf sie lauern nicht bewusst.

Unerlaubtes Herunterladen von Daten (Musik; Texte und Bilder) oder das ins Netz stellen von Copyright-geschützten Materialien bzw. auf dem Handy angefertigten Bildern oder Filmen, die die Persönlichkeitsrechte anderer Personen betreffen, kann sie schnell mit dem Gesetz in Konflikt bringen und unter Umständen zu einer strafrechtlichen Verfolgung dieses Tatbestandes führen.

Auf gemeinsamen Foren des Internetportals – speziell in sog. Chatrooms und auf sozialen Netzwerken  - wird immer mehr das sog. „Cybermobbing“ zu einem Problem, wenn Schüler Spaß daran haben, einzelne Mitschüler gezielt zu belästigen oder zu beleidigen. 

Immer mehr Jugendliche sind von dieser Form des Mobbings betroffen.

Rat zum Umgang und zur Hilfe bei Cybermobbing findet sich für Schüler und Eltern unter folgenden Links:

www.gew.de
www.jugendschutz.net
www.klicksafe.de
www.polizei-beratung.de 

www.saferinternet.at
und bei www.schuelervz.de im Downloadbereich unter „Eltern und Lehrer.  

